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hen dıe Kommunikabilität christlicher Grundhaltun- dene Grundlagenstreıit über dıe Gestalt eıner erneuerten

SCH und Normen, Sıcherung der gemeınsamen christlichen Ethik lenkt den Blick ın jedem Fall auf dıe
ethiıschen Fundamente einer pluralıstischen Gesellschaft; ethischen Weıichenstellungen 1mM Neuen Testament
and 1in and damıiıt geht das Insıstıeren auf der Unver- rück Er äflt sıch aber, sovıel wurde in Luzern klar, ke1i-
ziıchtbarkeit ethischer Ratıionalıtät, W1€e S1E sıch VOT allem nestalls VO  — der neutestamentlichen Exegese un
iın der Je NECUu leistenden Güterabwägung nıederschlägt. Theologie her entscheıden, sondern betrifft die Kıirche als
Auf der anderen Seıte steht die Sorge das Uhnterschei- n Dıie Exegeten haben allerdings die unverzichtbare
dend Christliche des Ethos 1m Vordergrund, die Furcht, Aufgabe, die onkreten Normbildungsprozesse ın den bı-
VOT lauter Güterabwägung un: praktıischer Vernuntft die blischen Schritten sorgfältig analysıeren un: S1e als
radıkalen Forderungen des Evangelıums letztlich au den Modelle in das theologıische Gespräch einzubringen,
ugen verlıeren un: nıcht mehr wirklich neh- ohne sıch durch systematısche Vorentscheidungen VOTI-

schnell den Blıck verstellen lassen, ohne sıch aber auchINeCN Lohfinks Konzeption der christlichen (Gemeıinde als
klar abgehobener Alternatıvgruppe 1St NUur iıne der Spıiel- gegenüber den Fragen abzuschotten, die sıch VO  —_ den
M, In denen sıch diese Haltung konkretisıieren kann, deren theologischen Diszıplınen und A4aUS dem onkreten
allerdings iıne besonders faszınıerende. kırchlichen und gesellschafttlıchen Lebensvollzug CTSC-
Der damıiıt aufgeworfene und noch längst nıcht auSsgeStan- ben Ulrich Ruh

Kurzınformationen
Unter dem Tıtel „Angst überwinden ZUT Nachbarschaft tinden“ dieser Ansprüche werde dıe Anwaltsfunktion der Kırche gerade
tand März Frankturt eın erstes gemeinsames Symposium durch dıe Muslıme auf iıne Probe gestellt. ıck kritisierte In dem
VO Vertretern beider großer Kirchen un! der Gewerkschatten ZUT Zusammenhang, da{fß sıch eingebürgert habe, VO der „deut-
Ausländerpolitik atl, Dıie Teıllnehmer der Konferenz, dıe C - schen Kırche sprechen. 7ur „Kırche in Deutschland“ gehör-
meınsam VO der Akademıe der Arbeıt des Deutschen Gewerk- ten jedoch nıcht 1Ur Deutsche, sondern alle Kaiholiken‚ die 1mM
schaftsbundes der Evangelıschen Akademıe Arnoldshaıin Lande leben, unabhängiıg VO  — iıhrer Herkuntt und der Dauer ıh-
und der katholischen Rabanus-Maurus-Akademıe veranstaltet ISS Autenthaltes.
wurde, warnten die Bundesregierung, das Ausländerrecht VOI-

schärten. Man zeıgte sıch erleichtert darüber, dafß ıne Beschrän-
kung des Zuzugsalters für Kinder VO Ausländern zumiıindest Dıie Evangelische Kirche in Deutschland hat ihre Statistik ber das
VOTrersLi nıcht Gegenstand der Koalıtiıonsvereinbarungen sel kirchliche Leben 1m Jahr 1981 vorgelegt. Demnach gehörten den
uch Liselotte Funcke dıie Ausländerbeauftragte der Bun- Gliedkirchen der EKD nde 1981 209 Mıo Kirchenmitglieder
desreglerung, begrüfßte C3S, da{fß dıe „menschenrechtswıdrıge For- Dıi1e ahl der Kirchenaustritte 1mM Berichtsjahr beliet sıch auf

Manderung” des Bundesinnenmuinıisters „ VOIM Tısch“ SI 116022} das entspricht 0,4% der Kirchenmitglieder. Damıt 21IN-
beklagte, da{fß Inıtiatıven ZAU Ausländerstop, teilweıse mıt Hılte SCH die Kirchenaustritte 1mM Vergleich ZVorjahr leicht zurück.
nationalsozijalistischen Gedankengutes, das Klıma zwischen der Etwas angestiegen 1St dıie Zahl der Aufnahmen, Übertritte un:
deutschen un der ausländıschen Bevölkerung schwer belasteten. Wiederaufnahmen: S1e belief sıch 981 auf 351 5854 Aus der Statı-
In einem gemeınsamen Thesenpapıer werden die Krisenerschei- stik gyeht hervor, da{fß ach w1e VOT fast alle Kınder evangelıscher
NUNSCH ın der Wirtschafrt und die Massenarbeıitslosigkeit als UTE Eltern getauft werden; der Anteıl der Spättaufen (zwıischen dem

vollendeten erstien und un dem Lebensjahr) betrug2 1nsachen zunehmender Ausländerfeindlichkeit FENANNT. Man Uu-

che, den Ausländern als Sündenböcken dıe Schuld dieser Berlın und Bremen 35:3% bzw 27 %. Auf 100 Geburten VO:

Entwiıcklung zuzuwelsen. Das Verhältnıis VO Deutschen un Kındern 4US evangelisch-katholischen hen enttielen 1981 50
Ausländern MUSSE entkrampft werden. Vorbehalte In diıesem Be- Tauten ın evangelischen Kırchen. Konftirmiert wurden run 95%
reich se]len iın erster Linıe emotionsbedingt. Siegfried Bleicher, der In Frage kommenden Jugendlichen Beı den Trauungen —

Vorstandsmitglied des DGB, Warnfie davor, dafß eın „Kampf Jes g1bt sıch folgendes Bıld Von 100 evangelıschen Paaren wurden
der jeden” Arbeıtsplätze, Wohnung, Ausbildungsplatz 69 in einer evangelıschen Kırche YELFAUL, wobe!l die Unterschiede
und Sozılalleistungen tiefe Gräben autreilßen könne zwıischen den zwischen den einzelnen Landeskirchen beträchtlich sınd So be-
verschiedenen gesellschaftlıchen Gruppen. Angesıichts eıner sol- Lrug der Prozentsatz kiırchlicher Trauungen in Württemberg 78%
hen Entwiıcklung rücke iıne solidarısche Gesellschaft 1n ferne un ıIn Bayern 77%, ın Berlın dagegen NUuUr 34% Wıe schon In den
Zukunft Helmut Hıld, Kirchenpräsident der hessen-nassau- veErgangeNCh Jahren ließen sıch uch 1981 ELW eın Drittel der
iıschen evangelıschen Kırche und stellvertretender Ratsvorsıiıtzen- evangelısch-katholischen Paare VO eınem evangelıschen Ptarrer
der der Evangelischen Kırche In Deutschland, sprach sıch Lrauen. Der Gottesdienstbesuch lag 1mM Durchschnitt aller FEKD-

Landeskirchen beı 5,4%; damıt hat sıch der Prozentsatz der (GOt-CUE Restriktionen für Ausländer aus Dıi1e Erteilung VO Auftent-
haltsberechtigung un Eiınbürgerung müfste erleichtert und polı- tesdienstbesucher 1n den etzten Jahren kaum verändert. Den
tische Miıtgestaltungsmöglichkeıiten gewährt werden. Der Kölner nıedrigsten Prozentsatz verzeichnete 1981 Berlın (2:2%)8 den
Weıihbischoft Klaus Dick, seıit kurzem Nachfolger des Osnabrük- höchsten Württemberg (9:3%): Am Heılıgen Abend besuchten

2507% der Kırchenmitglieder eıinen Gottesdienst. Weıter ANSC-ker Bischofs Hermann Wıittler als Sprecher für Ausländerfragen
der Deutschen Bischofskonferenz, 9 AausS$s der Menschen- stıiegen 1sSt die ahl der Abendmahlsteilnehmer. In den
würde ergäben sıch Ansprüche, die sıch nıcht ın sozıale und WIrt- Kirchengemeinden in der EKD bestanden 9%1 ELW. WK 2 000
schaftliche Kompromıisse einbinden ließen. Zur Durchsetzung ständıge Gesprächs- un Arbeitskreise WOZU neben Bıbel- un
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Ehekreisen allerdings uch dıe Kirchen- un Posaunenchöre SC- fang des Bußsakramentes aufgefordert. An der ebentalls dem
hören) mi1t rund Z Miılliıonen Teilnehmern, wobeı dıe größten Thema „Versöhnung und Buße“ gewıdmeten römiıschen Bischofs-
Anteıle der Gesamtzahl auf Kınder- und Jugendkreıise, Alten- synode wiırd als Vertreter der österreichischen Bischöte der Inns-

OE AT
kreıise un: Frauen- und Mütrtterkreise enttallen. Das Gesamtaut- brucker Diözesanbischot Reinhold Stecher teilnehmen. In der
kommen der Spender für „Brot tür dıe Welr“ betrug 1m Dıskussion den Umgang der Kırche mMIt Schuld und Buße sol-
Berichtsjahr /6,1 Miıllionen len iınsbesondere dıe Begrifte „Sünde“ und „schwere Sünde“ N  S

geklärt werden, außerdem sollten dıe Meınung der Bischofs-
konterenz gegenüber eıner Überbetonung juridischer Aspekte

Beı ihren Frühjahrstagungen beschäftigten sich die Synoden meh- wıeder relıg1öse un: pastorale Gesichtspunkte eım Bufssakra-
evangelıscher Landeskirchen iın der DD  z wiederum mıt den ment in den Vordergrund Lreten Zum eıl selbst 1ın die Vorbereı1-

Aufgaben un! Schwierigkeiten kirchlicher Friedensarbeit. So Lungen Zzu ÖOsterreichischen Katholikentag bzw Z anschlıie-
stellte dıe Synode der mecklenburgischen Landeskirche test: „Her- Senden Besuch des Papstes ıIn Wıen un Marnıazell stark
ausgefordert durch die derzeıtige militärpolitische Sıtuation EeNL- einbezogen haben Österreichs Bischöte be1 dieser Frühjahrskon-
nehmen WIr der bıblıschen Botschaftfrt entscheidende Impulse ZUrTr terenz das Programm der Begegnungen miıt den Vertretern der

deren christlichen Kirchen, mIıt den Alten un Kranken, mı1ıt denMiıtarbeıt eıner politischen Friedensordnung. Dazu gehören
der Gewaltverzicht und die Achtung VO Massenvernichtungs- Arbeıtern, Wissenschaftlern un Künstlern, mI1t den Priestern,
miıtteln aller Die Glaubwürdigkeıt der Friedenspolitik der Ordensleuten un: Laıien SOWIeE den Vertretern des Staates testge-
DDR werde durch belastende Methoden der Werbung ugendlı- legt. Zu den 1n Österreich für den Aprıl anberaumten Natıo-
her als Soldat auf Zeıt un: für die Offizierslaufbahn, dıe SYSLE- nalratswahlen haben dıe Bischöte Pressesprecher Weih-
matısche Verbreitung mılıtärischer Gedanken Kındern und bischoft Helmut Krätzl 1en bewußßt keine „Wahlerklärung”
Jugendlichen SOWIeE durch verschiedene Zivilverteidigungs-Mals- abgegeben, damıt W1€e uch schon be1 trüheren Wahlgängen
nahmen 1n Frage gestellt. Dıie Synode nehme „besorgt Z die persönlıche Verantwortung der Katholiken 1mM polıtıschen
Kenntnıis, da{fß Junge Männer uUunseres Landes durch Miılıtärge- Bereich respektieren. So „unterstreicht dıe Bischofskonferenz
richte Freiheitsstraten verurteılt wurden, eıl S1E den Dienst In uch nıcht ın besonderer Weıse diese der jene Stellungnahme
den bewaffneten Organen der ablehnten“ uch die sachsi- VO katholischen der anderen Verbänden, weıl sS1e tür wichtig
sche Landessynode torderte dıe Regierung der DDR auf, Demon- hält, da{fß dıese Verbände In Eigenständigkeıit iıhre MeınungS
stratiıonen miılitärischer Macht unterlassen, Schritte einem un Menschen Zzu Denken anregen“. Hıngegen verabschiede-
Abbau des Mılıtärıschen 1n Bıldung un Erziehung unterneh- ten dıe Bischöte eınen Friedensappell, der ber ETSL miıt Datum
INCN, das Engagement der Menschen respektieren, die sıch „e1- VO: 14. Aprıl veröffentlicht wurde (Wortlaut In Kathpress,
genständıg den Frıeden bemühen“ SOWIE auf Druck be1 der 83) Der sehr knappe Text (47 Zeılen) beschränkt sıch ber
Werbung tür milıtärische Berufe verzichten. Auf der Synode auf die Aufforderung alle Staatsmänner „endlıch (ZuU) begreıi-
der Kirche des Görlitzer Kırchengebietes wurde bedauert, dafßs das “  fen da{fß „Krıeg nıcht mehr als Miıttel ZUur Erreichung politischer
seIlt langem erbetene Gespräch mI1t Vertretern aus dem Bereich Ziele gelten” könne und auf dıe Verwerfung aller Massenver-

nıchtungsmuittel „ bakteriologischer un! chemuischer.Volksbildung über Fragen der Gleichachtung und Gleichberech-
tiıgung VO Christen In der Schule bisher nıcht möglıch SCWESCH Zur 1mM Wahlkampf aktualısıerten Fristenlösungsdiskussion be-
sel Dıiıe Kırchenleitung der ÖOstregion der Evangelischen Kiırche ın Weıihbischot Krätzl, dafß dıe ahl der Abtreibungen ach
Berlin-Brandenburg bekräftigte In iıhrem Bericht VOr der Synode Ww1e€e VOT ine große Sorge der Kırche sel, und dafß ber iıne PO-
ıhren ıllen, uch weıterhin Wehrdienstverweigerer Nnier- SIt1Ve Entwicklung INnSOWeIlt sehen glaube, als sıch eın Klıma
stützen un: für dıe Freiheit ihrer Gewissensentscheidung eINZU- größerer Menschen- und Lebensfreundlichkeit anderem ın
TEn Dıie Kırchenleitung torderte die Chriısten 1n der ID  z jenen Bewegungen dokumentiere, die sıch den Natur- un Um-
verstärktem Friedensengagement un Zzu Gebet tür alle auf, weltschutz und dıe Ehrturcht VOT dem Leben überhauptZ 18l
„dıe ıhres Friedenszeugnisses wiıllen leiden müssen“ In dem ZESELIZL! hätten.
Bericht hıeflß C die Friedensirage se1l ıne Herausforderung
aktuellem Bekennen; dıe pazıfistische Entscheidung wurde als
das „deutlichere Zeichen für den Frieden“ bezeichnet. Im Zuge ıner mehreren Städten der Tschechoslowake:i durch-

geführten Polizeiaktion wurden 20 Angehörige des Franzıskaner-
ordens Au der tschechischen und der lowakischen Provinz

Nicht DUr der bevorstehende Österreichische Katholikentag, SOM- verhattet. 15 Patres wurden wıeder treigelassen, sınd weıter 1ın
Haftrt Be1 den och 1n Haftrt betindlichen Ordensleuten andeltern uch das Kirchenrecht, das außerordentliche Heılıge

Jahr un: die Vorbereitung auf die römische Bischotssynode stan- sıch den tschechischen Provinzoberen, Frantisek Kubicek,
die beiden w1e€e Kubicek 1m Bereich VO Prag wırkenden Patresden aut der Tagesordnung der heurigen Frühjahrskonferenz der

Öösterreichischen Bischöfe VO 21 bıs März in Vıen. Wegen Aloys Mocund Georg Tuma SOWI1E dıe Patres Frantisek Pometlo
der den Ortskirchen 1U zukommenden größeren Eıgenverant- und Georg Mazanec 4US Pılsen. Di1e Festnahmen In der Slowakeı
wortlichkeit werden bıs Z Sommer dreı Kommissı:onen CUu«cC konzentrierten sıch auf Preiburg un Roztoky. Im Mittelpunkt
Rıchtlinien anderem für dıe Priesterausbildung, für die des Interesses der Behörden scheınt dabe1 VOT allem eın Haus in
Ausbildung der Dıakone und Laıen 1m kırchlichen Diıenst vorbe- Roztoky SCWESCH se1ın, 1n dem sıch eıne ach dem Verständnıs
reıten, ebenso ber Pfarrbesetzungen, ber Sökumenische Fragen der slowakıschen Behörden nıchtlegale Ausbildungsstätte betin-
und ber Lehrfragen. In eıner außerordentlichen Tagung wırd det. Aus den beiden slowakıschen Städten wurden 1ın den Tagen
die Osterreichische Bischotskonterenz och VOT dem Sommer ach Ostern uch Einzelheiten der Aktıon bekannt. In beıden
über diese Vorschläge entscheiden. /7ur Feier des Heıligen Jahres Ordenshäusern begann dıe Aktıon frühen Morgen des alm-
haben dıe Bischöte Österreichs Katholiken intensıiver persön- mIıt intensıven Hausdurchsuchungen, tür dıe dıe ausfüh-

renden Beamten ber keine Vollmacht der Staatsanwaltschaftlıcher Vorbereitung ınsbesondere uch 1m Hınblick auf die
Feıier des Katholikentages un: den Papstbesuch aufgerufen vorweısen konnten. Beschlagnahmt wurden Geld, Bücher und
und SA Versöhnung mıteinander un: mIıt Gott durch den Emp- schinengeschriebene Manuskrıipte. B_esonders interessiert hätten



Kurzinförmationen 237

sıch die Beamten für Literatur ber den Orden Die Durchsu- tentlicht. Es 1St dıe offizielle Stellungnahme der franzöÖsı-
chungen hätten insgesamt ber sıeben Stunden gedauert. Die schen Bischöte ZUT Frage der Interkommunion. Dıi1e März
Fragen be] den Verhören zıielten VOT allem auf die Struktur des VO Ständıgen Rat der Bischofskonferenz gebillıgte Erklärung
Franziskanerordens un autf die Priesterausbildungs- und Seel- (vgl den ext In: La Documentatıon Catholique, geht
sorgeaktıivıtäten des Ordens VOT allem Jungen Leuten. We1- davon auUs, daß 1n Frankreıich immer häufiger eucharistische
tere Punkte der Verhöre dıe Besitzverhältnisse und Fragen Gastfreundschatt zwıschen Katholiken und Protestanten prakti-
ach Namen VO Personen, die Intormatıonen ber dıe Lage der lert werde. In einem ersten eıl S1e LEr Gründe,
Kirche 1n der Tschechoslowaken herausgeben. Da{iß die Polizejak- ach katholischer Auffassung eucharistische Gastfreunschaftt KC-
t10n VO  - langer Hand vorbereıtet wurde, WAar konzertierten nerell nıcht möglıch s@e1: Die Eucharıistie se1 das ahl des Herrn,

ber das die Kırche nıcht verfügen könne; eucharistische Ge-Vorgehen der Behörden erkennen. Sıe 1St ohl NUu als eıl der
In etzter eıt besonders intensıivlierten Aktıvıtäten des Staats- meıinschaftt un: Kırchengemeinschaft selen untrennbar mıteın-
schutzes un der Polızeı SCHCNH nıcht VO den Behörden 4US- ander verbunden; bestünden ach WI1IE VOT gewichtige
drücklich genehmigte Versuche „relıg1öser Selbsthilte“ VO Glaubensdifferenzen zwıschen Katholiken und Protestanten; dıe
Priestern und Gläubigen sehen. Daiß staatlicherseits durch sol- vermehrte Interkommunion könne den Anscheın erwecken, als
che Mafßnahmen das Verhältnis ZUur Kırche absıichtlich belastet se1 die Einheit der Kırche schon erreicht. Der Zzweıte eıl der Er-
wırd, weıl der Staat gegenwärtig Zustandekommen eınes klärung umschreıbt dıe Ausnahmefälle, In denen evangelısche
„modus vivendı“ keın Interesse hat, dart werden, zumal Christen Z katholischen Euchariıstie zugelassen werden könn-
sıch der Vatıkan un uch die tührenden Bischöfte In der Frage ten Wırkliches geıistlıches Bedürfnis, brüderliche und konti-

nulerlicheder Friedenspriester, die einem Instrument der Reglementie- Verbindung m1t Katholiken genannt werden
rung der Kırche geworden sınd, standhafrt zeıgen. kontessionsverschiedene hen un: bestimmte Sökumenische

Gruppen); unzweıtelhaftfter Glaube die Realpräsenz und dıe
Verbindung zwıischen Eucharistie- un!: Kirchengemeinschaft;

Vom 11 bıs Aprıl ftand Rom die einundzwanzigste Vollver- aktıves Engagement für dıe Einheit der Christen. Zum UMSC-
sammlung der Italienischen Bischofskonferenz att. In seıner Er- kehrten Fall, der Teilnahme VO  — Katholiken protestantischen
öffnungsansprache beschäftigte sıch der Vorsitzende der Abendmahl hält dıe Erklärung fest, S1e nehme dıe och nıcht
Bischofskonferenz, der Erzbischot VO Turın, Kardınal Anasta- reichte Eınıgung ber das Amt unzulässıgerweıse und
S10 Ballestrero, VOT allem mıiıt den Krisenerscheinungen ın der entspreche nıcht dem katholischen Verständnıiıs VO Kırchenge-
ıtalıenıschen Gesellschaft und mMIıt dem Beıtrag, den die Kırche meıinschaftt. Dıie Tatsache, dafß 1n Frankreich ine beträchtliche

ahl VO  — Katholiken protestantiıschen Abendogahl teilnäh-ihrer Überwindung eısten könne. Dıie Bischöte befaßten sıch be1
iıhren Beratungen anderem MI1t dem bevorstehenden Natıo- MNNE  —_ und da{(ß diese eucharıstische Gastfreundschatt als normal
nalen Eucharistischen Kongrefß in Maıland, dem uch Johan- betrachtet werde, sel mI1t den geltenden kırchlichen Normen
NS Paul II. teilnehmen wiırd, un: miıt dem Thema der nıcht vereinbaren. Es bestehe die Gefahr, dafß die zuachsende
Bıschofssynode 1mM Herbst. Es wurde beschlossen, nde 1984 Abendmahlsteilnahme D“O  S Katholiken VO den protestantischen
der 1mM Frühjahr 1985 wıeder eıiınen großen Kongreß der ıtalıenı- Gemeıinden als iıne taktısche Anerkennung der vollen Sakramen-
schen Kirche abzuhalten, dem Delegierte aller Diözesen SOWI1e talıtät ihrer Gottesdienste verstanden werde. Die tranzösıschen
der kırchlichen Vereinigungen teilnehmen sollen. Er wırd Bischöfe machen sıch den Passus des Würzburger Synodenbe-
dem Thema „Christliche Versöhnung und menschliche Gemeın- schlusses eıgen, ıIn dem heißt, da{ß nıcht ausgeschlossen
schaft“ stehen. Eın erster Kongrefßs diıeser hatte 19/6 In Rom werden könne, da{fß eın Katholik in seiıner besonderen Lage
stattgefunden (vgl H Dezember 1976, 637) Außerdem be- Gründe erkennen ylaube, die iıhm seıne Teilnahme end-
schlossen dıe Bischöte gemäfßs einem VO Ständıgen Rat AUSSCAI- mahl als innerlich notwendiıg erscheinen ließen.
beiteten Projekt ine „Stiftung für das Leben“ gründen, die
ıhren Z ın Maıland haben wırd Zum SC} der Vollver-
sammlung verabschiedeten dıe Bischöte ıne Botschaft alle In inem Osterhirtenbriet haben die katholischen Bischöte VO'  -

Sımbabwe in charter Formnder Vorgänge 1im MatabelelandGläubigen. Sıe yeht auf den Friedensauftrag der Kırche eın Dabelı
Warnen dıe Bischöte VOr einem einseıtigen Pazıfismus: Man solle protestiert. S1e verurteılten darın nachdrücklich das Vorgehen

VO Teılen der Armee die Zıviılbevölkerung 1mM usammen-sıch nıcht durch leichtfertige un obertlächliıche Friedensvor-
schläge täuschen lassen, dıe In Wirklichkeit das Streben ach hang der Bekämpfung VO Unruhen, die VO Anhängern des VO

Vorherrschaft un Ausbeutung ın sıch bergen würden. Der Wert Miınıisterpräsident Robert Mugabe ausgeboteten und gegenwärtig
des Friedens beruhe auf den Grundlagen VO VWahrheıt, Gerech- 1mM xl 1n London ebenden Matabele-Führers un: Opposıtions-
tigkeit, Liebe un Freiheit. Gleichzeıitig betont der Text die Auf- polıtıkers Joshua Nkomo, ausgelöst wurden. Die Bischöte vers1-
yabe der Christen, den Friıeden verwirklichen heltfen Dıie chern darın, S1Ce hätten unwıderlegbare Beweıse, dafß VO der
Botschaft stellt aulberdem fest, gebe in Italıen eın tiefes Bedürf- Armee „willkürliche Grausamkeıten un Brutalitäten“ begangen
N1S ach Gemeinschaftt angesıichts einer tundamentalen Krıse der wurden un weıterhın begangen werden. Beım Vorgehen
ethischen VWerte. Dıie Menschen seılen unsıcher darüber, WwW1€e der Anhänger VO  > Nkomo hätten die Regierungstruppen „die Ver-
wırksame Weg ZUuU Frieden aussehen könne. Der Beıtrag der stümmelung und den Tod VO Hunderten und Aberhunderten
Kırche ZUr Überwindung der Kriıse bestehe mehr 1mM konkreten VO  — Unschuldıigen verursacht, die weder Regierungsgegner och
Zeugnis als in Worten. Es gehe darum, 1n der Kirche (Gemeın- Komplızen VO Regierungsgegnern sınd“ Es habe zahlreiche
schaft leben, dadurch ZUT glaubhaften un: fruchtbaren willkürliche Morde Zivilısten und Vergewaltigungen VO

Gegenwart VO Gemeinschaft In der Gesellschaft werden. Frauen gegeben. Namentlich prangerten die Bischöfe die Tlerror-
methoden der VO nordkoreanıschen Beratern ausgebildeten
„fünften Brigade“ an Dıie Bischöte beklagten weıter, dafß zahlreı-

Die ÖOkumenische Kommissıon der Französischen Bischotskonte- che Menschen 1mM Matabeleland dem Hungertod ausgeliefert
würden, weıl die Versorgung mıt Nahrungsmitteln absichtlich be-Tenz hat eine Erklärung ber „Eucharistische Gastfreundschaftt mıt

den Christen der retormatorischen Kirchen Frankreich“ veröf- hındert werde. Sıe kritisıerten uch dıe Massenmedıien Sımbab-
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WCS, die bısher nıchts ZUr Wahrheitsftindung ber die hat später alle Vorwürte der Bıschöte zurückgewiesen, ihnen
willkürlichen Vorgänge beigetragen hätten. Dıiıe Bischöte bestrit- vorgeworten, S1e selen einseıtig informiert, un S1e bezichtigt, VOT
ten der Regierung nıcht das Recht, be1 Getahr tür den Staat uch allem VO ausländischen Informationsquellen sıch abhängig BC-
Truppen 1m Innern des Landes als Ordnungsmacht einzusetzen, macht haben Er drohte indırekt nıcht 11UT den katholischen
zeıgten sıch ber bestürzt ber dıe angewandten Methoden, „die Bıschöten, sondern allen Kırchen miıt Ma{fßnahmen der Regıe-
Streng und gerecht seın sollten”, ber 1n Brutalıtäten umgeschla- rung, wenn S1e sıch nıcht auf die natıonale Sıtuation einzustellen
SCH hätten. Zur Verhinderung ähnlıcher Vorgänge ın Zukunft verstünden. Bekannt ISt, da{fß Mugabe seIt längerer Zeıt eın Eın-
torderten S1e dıe Eiınsetzung einer Untersuchungskommission parteliensystem ach seınen sozıalıstıschen Vorstellungen
und die Neuregelung der polıtısch-rechtlichen Kontrolle auf dıe strebt, Was zugleıch ıne Besiegelung der Vorherrschafrt des
VO der Regierung eingesetzten Spezıaleinheiten. Mınısterpräsi- Mehrheitsstammes der Shonas, dem Mugabe angehört, bedeuten
ent Mugabe, der zunächst 1ne offizielle Untersuchung zusagte, würde

Bucher
Inıtiation la pratıque de la theologie. Band Introduction, 576 Eıinsıchten, dıe uch tür das theologische Gespräch 1im deutschen
D Band IL Dogmatıque, I 544 Edıtions du Cerf, DParıs 19872 Sprachraum anregend seın können. Eıne vergleichbare Gesamt-
Beıde Bände 198,— Ffrs darstellung, die der grundlegend veränderten Sıtuation der

Theologie konsequent Rechnung tragen würde, g1bt auf
In Frankreıich hat dieses Gemeinschattswerk VO Theologen 4UuS deutscher Seıte nıcht.
dem ftranzösischen Sprachraum, dessen beiden Bände vorlıe-
DCN, starke Kesonanz gefunden. In fünf Bänden wırd ıne
Einführung In die gESAMLE Theologie geboten: Außer den bereıts KARL FORSTER/GERHARD SCH  EN: Glaube un!
vorlıegenden wırd eın zweıter Band ZUT Dogmatık erscheinen, Drıitte Welt. Ergebnisse einer Repräsentativumfrage ber welt-
danach je eın Band ZUrTr Moraltheologie un: ZUTr Praktischen kırchliche Auifgaben und dıie Motive deutscher Katholiken.
Theologıe. Der and enthält einleitend Essays, dıe Chr Kaıser Verlag, München; Matthıas-Grünewald-Verlag,
Zuhiltenahme der Kategorıen des Mycthos un des Symbols un Maınz, 1982 192 19:50
In Auseinandersetzung mIıt dem wıssenschaftlichen und philoso-
phıschen Verständnis der Wırklichkeit den spezıfıschen Wırk- Dıie Ergebnisse eiıner VO der Deutschen Bischotskonfterenz und
lıchkeitsbezug des Glaubens herauszuarbeiten versuchen. Dem den kırchlichen Werken beı Sozialforschung Mün-
folgen Übersichtsbeiträge den großen theologischen Dıszı- hen In Auftrag gegebenen Untersuchung legt der Züricher SO-
plinen SOWI1e zu Pluralısmus als Wesensmerkmal heutiger zıalpsychologe Gerhard Schmidtchen OT“ Der 1981 verstorbene
Theologie un Zur Stellung der Theologie In der Kırche. ebo- Augsburger Pastoraltheologe arl Forster verfaßte azu eınen
ten wırd aulberdem eın Überblick über theologische Studien- un! Kommentar. Dıie Untersuchung beabsıichtigt, LWAas mehr Klar-
Weıterbildungsmöglichkeiten 1mM frankophonen Sprachbereich heıit gewıinnen be1 der Kennzeichnung des Bündels VO relı-
(Frankreıch, VWallonıen, Westschweıiz, Quebec) SOWI1e 1ne prak- x1ösen, theologischen, ethischen, gesellschaftliıchen und polıtı-
tische Einführung In das Bıbliographieren. Im etzten eıl tinden schen Motiven, dıe eiım deutschen Katholiken iıne Rolle
sıch Beıträge ber das Christentum aus der Sıcht VO Judentum, spielen, WENN weltkirchliche Aufgaben Ww1€e Mıssıon und
Islam un!: Buddhismus SOWIEe ZUr marxıstischen, psychoanalyti- Entwicklungshilfe geht.
schen und sprachanalytıischen Religionskritik. Di1e Beıträge be- Die Untersuchung fragt ach der persönlıchen Einschätzung der

sıch durchweg auf einem hohen gedanklıchen un Wiıchtigkeit der kırchlichen Arbeıt In der rıtten Welt, ach VeEeI-

sprachlichen Nıveau; teilweıse tragen S1€e sehr deutlich die indıvı- schıiedenen, typologisch herausgearbeıteten Formen dieser Ar-
duelle Handschriuft der jeweılıgen utoren. Es geht ihnen durch- beıt, zeıgt verschiedene Denkstile un: Orıentierungsmuster
WCS ıne GCUG Verortung des „theologischen Diskurses”, deutscher Katholiken auf,; belegt die Benutzung verschiedener
sowohl 1mM Blıck auftf dıe Geschichte des Glaubens WI1e€e auf die gel- Informationsquellen und den Bekanntheıitsgrad kirchlicher
stig-kulturellen Herausforderungen der Gegenwart. Das Bezugs- Werke AA In der Motivationsstruktur werden Faktoren wWwW1€e
teld, in dem heute Theologie NUuUr och getrieben werden kann, „weltpolitisches Interesse”, „Neigung Sozijalretormen In 1NSCc-

trıtt ıIn seınen verschiedenen Facetten klar hervor, hne da{f dabe!ı Sr Gesellschaft“, „Kiırchenbindung” , „parteıipolıtische Orientie-
Anspruch un: Geschichte des Glaubens vernachlässigg oder - rung und „Krıitik Konsumgesellschaft”“ unterschieden.
rückgedrängt würden. Schmidtchen: JE ausgepragter die moralısche Kritik der heu-
Interessante Perspektiven erölifinet uch der Band der Dog- tigen Gesellschaft ın der Bundesrepublık, desto wichtiger
matık, die heilsgeschichtlich angelegt 1St. So steht Anfang eın scheıint dıe kırchliche Arbeıt 1n der rıtten Welt, desto deutlicher
Kapıtel ber die Kategorıen Bund un Offenbarung. Das Herz- das persönliche Engagement un desto wichtiger uch das
stück des Bandes 1St dıe Christologie. Auf instruktive Durch- andere moralısche Anlıegen: das Reichtumsgefälle AA rıtten
blicke ZUur neutestamentlichen Christologie un zAU Christologie Welr abzubauen.“ (48) Interessant dürfte seın sehen, Ww1e€e sıch
der Väterzeıt folgt eın Entwurtf eıner systematischen Chrıistolo- das VO Schmidtchen dıagnostizlıerte Bewußfitsein eiıner 99.
1€, der Beachtung verdient. Aufßerdem enthält der Band bıbel- Moral” (bestehend aus Indıkatoren WIEe: einfacher un
theologische und systematische Ausführungen ZUur Lehre VO menschlicher leben, Kritik Konsumgesellschaft, Gemeın-
Heılıgen Geiıst. ufs gesehen bıeten die beıden ersten schaftsgeıist, Getahr VO Leistungsgesellschaft und Wettbewerb
Bände dieser „Inıtıatiıon“ eınen ausgezeichneten Einblick In die für menschliche Beziehungen) In die Bemühungen dıe WIrt-
hıerzulande aum rezıplerte französischsprachige Theologie der schafrtliche Entwicklung der kommenden re einpaßt.
Gegenwart mit ıhren eıgenen methodischen Akzenten un: ıhrem Was Schmidtchen hiıer als „NCUC Moral“ ausmacht, müfste 1mM
geistig-kulturellen Umteld. S1e vermitteln Gesichtspunkte und Grunde dem wıdersprechen, W as S: Bekämpfung VO Arbeitslo-


